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Dienſtag den 2. Juni 1891. 


IX. Jahrg. 


Groß- und Kleinbetriebe. 
Zu den Phantaſiegebilden, auf deren Verwirklichung die 
aldemokratie in erſter Linie ihre Hoffnung ſetzt, gehört die 
augung der Kleinbetriebe durch die großen. Die Sozial: 
unte taten wünſchen, daß es eines Tages nur Großbetriebs⸗ 
Mehmer und Arbeiter giebt, weil ſie vermuthen, daß dann 
Zeit gekommen ſein werde, und deshalb glauben ſie es 


Sni 


die hiſtoriſche Entwickelung der Neuzeit begründet. In⸗ 
e und Landwirthſchaft ſind gegenwärtig diejenigen Erwerbs⸗ 


% n. Bei ihnen beiden müßte fi) der ſozialdemokratiſche 


win verwirklichen, wenn feine Realiſirung von einer den 


Di 8 ber Ereigniſſe beſtimmenden Tragweite fein fol. Nun 
Ka aber für jeden Kenner der landwirthſchaftlichen Verhält⸗ 
der, daß die deutſche Landwirthſchaft zu einer immer in⸗ 
deet Wirthſchaftsweiſe übergehen muß, wenn fie die Kon⸗ 
im mit anderen Ländern aushalten will. Der Großbetrieb 
er Landwirthſchaft iſt mit extenſiver Wirthſchaftsform eng 
tb N, gerade die neuere landwirthſchaftliche Entwickelung 
l ihm alſo entgegenwirken. Auch mit der Induſtrie ſteht 
t Die moderne Entwickelung derſelben in 
bc hat gewiß dem gewerblichen Leben andere Formen 
en, damit iſt aber noch lange nicht geſagt, daß der Klein⸗ 
i aus dem Gewerbe mit Naturnothwendigkeit verſchwinden 
m Gegentheil, es giebt noch immer hunderte von gewerb— 
ang erufsarten, bei welchen der Großbetrieb nicht nur nicht 
ae HL, fonden nicht einmal möglich ift. Hier wird der 
betrieb auch bei noch ſo hoher Blüte der Technik das Feld 
eb er dem Großbetrieb behaupten. Die berufsſtatiſtiſchen 
ein en in den letzten Jahrzehnten haben denn auch niemals 
demot gebniß gehabt, welches für die Richtigkeit des ſozial⸗ 
vatiſchen Glaubens geſprochen hätte und wir find über- 
Deze daß, wenn mit der allgemeinen Volkszählung vom 1. 
ber 1890 der urſprünglichen Abſicht gemäß eine Gewerbe- 
verbunden worden wäre, dieſe von neuem den ſozial⸗ 
aliſchen Irrthum aufgeklärt hätte. 
o wenig innerliche Gründe für die Anſicht der Herren 


H 
"bel und Liebknecht ſprechen, jo verfehlt wäre es allerdings, 


t 
Die Entwickelung der Dinge auf dieſem Gebiete ruhig zuzuſehen. 


Win rhaltung der gegenwärtigen Staats- und Geſellſchafts⸗ 
mii ng wird nicht bloß davon abhängen, daß eine verhältniß⸗ 
Mall Zahl Kleinbetriebsunternehmer exiſtirt, ſondern in erſter 

e davon, daß dieſe ſich in auskömmlicher, zufriedenſtellender 
Ca efinden. Hierauf muß auch mit den Mitteln der Geſetz⸗ 
Wire, hingewirkt werden. Es iſt anzuerkennen, daß auf land⸗ 

ae lichem Gebiete ſeitens der preußiſchen Staatsregierung 
S Achlich durch die Rentengutsgeſetze zur Sicherung und 


redet dung der kleinen und mittleren Bauern erſprießliches 


D Neuerdings ſoll auch für das Hauptkontingent der 
der R Kleinbetriebsunternehmer, für die Handwerker, von 
fu eichsregierung eingetreten werden. Es fol eine Unter- 
grat Über die vom Handwerk ſelbſt geäußerten Wünſche an- 
desp Werden, Die betreffenden Verhandlungen verdienen ſchon 
man te größte Sorgfalt und Beachtung, weil allgemein im 

ande die Anſicht vorherrſcht, daß ſeine Intereſſen in den 
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Die Waiſe. 
Erzählung von Anna Jüterbock. 
St 75 755 (Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung). 


verzog ſich das Geſicht der Angeredeten 
Maa, e wohlkleidenden Ausdruck der Rührung; die wohlge⸗ 
Aug and preßte ein Battiſttaſchentuch an die thränenloſen 
auf pi und ſie hauchte hervor: „Ich hielt es für meine Pflicht, 
Eë, Trauernachricht hierher zu eilen zu der heißgeliebten 

f ei Kind. — Doch diefes Haus birgt auch Gegenſtände, 
gedru werthvoll ſind und welche die nächſten Verwandten noth⸗ 


iu — dieſen Worten 


Wee, an ere müſſen, um fie gegen fremde Be- 


zu ſich 
Kindes gl 
Dua, Fej große Unruhe bemächtigt. Die Apathie, in der fich 


e“ ama! Mama!“ — ſtand fie neben der ſchwarzbe⸗ 
d Frau und breitete die kleinen Arme gegen dieſelbe aus. 
ann, u rau Oberſt wich zurück und, das kleine Auge halb 
erf a neifend, rief fie mit ſchneidender Stimme: „Kind, 
fue - t mich Dein Ungeſtüm!“ Dann nahm fie bie 
Wo è wi zu Hilfe und firirte das kleine durch die abweiſenden 
ihren gie zur Bildſäule erſtarrte Mädchen, defen Augen aus 
el getreten und unverwandt auf die Frauengeſtalt 
waren. Schlaff ſanken dann die Aermchen herab. 

Wahrheit,“ fuhr die Dame fort, indem ſie ſich halb 
ermeiſter wandte und ſich ein keineswegs angenehmes 
m ihren Mund lagerte, „die Kleine ähnelt ihrer 
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Mutter 
N darin außerordentlich; nur hat ſich auffallenderweiſe die Natur 
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dien] 


d en, die Aehnlichkeit ins Häßliche zu überfegen. Mon 
mir unmöglich, das kleine Mädchen in meinem 
hmen. Mein lieber Mann beſitzt einen empfind⸗ 


rde meinem Gemahl läſtig werden.“ 


i Rinde, etilen Sinn, und ich fürchte, der tägliche Anblick des 


letzten Jahrzehnten, wo die Arbeiterfrage im Vordergrunde der 
öffentlichen Diskuſſion geftanden hat, von der Legislative ver⸗ 
nachläſſigt worden ſind. Und dies nicht mit Unrecht. 
gilt es nachzuholen, was verſäumt iſt, es iſt dies in erſter 
Linte der dringend geforderte Befähigungs nachweis. Es 
würde damit eine ſtarke Schutzwehr gegen das immer ſtärker 
ausſtrömende ſozialdemokratiſche Gift errichtet werden. 
Folitiſche Tagesſchau. 

Die Hauptverſammlung des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins der Provinz Sachſen faßte einſtimmig 
eine Reſolution des Inhalts, daß durch den Terminhandel 
gewiſſenloſer Spekulanten an der Getreidebörſe eine 
den Verhältniſſen durchaus zuwiderlaufende Preistreiberei ent⸗ 
ſtanden ſei, wodurch namentlich die arbeitenden Klaſſen belaſtet 
und die für die Landwirthſchaft unentbehrlichen Schutzzölle 
diskreditirt wurden. In der Reſolution wird weiter Ger- 
beiführung geſetzlicher Mittel gegen dieſen Unfug verlangt und 
Einſpruch gegen den Verſuch erhoben, die durch die Spekulation 
hervorgerufene Vertheuerung den Schutzzöllen zur Laſt zu legen. 

Der „Hamb. Korreſp.“ erfährt aus Berlin: Die Mitthei⸗ 
lungen über eine beabſichtigte Herabſetzung des Getreide: 
zolles ſtammen nicht aus amtlichen Kreiſen und ſind ſicheren 
Informationen zufolge mit größter Vorficht aufzunehmen. Die 
„Hamb. Nachr.“ hören, daß die Herabſetzung der Getreidezölle 
infolge bedeutender Zufuhren, die ſich unterwegs befänden, ſehr 
unwahrſchein lich geworden fei. 

Gegenüber den Meldungen der Blätter von Verhandlungen, 
Aenderungen und Garantien inbezug auf das Fortbeſtehen 
des Dreibundes kann die „Poſt“ mittheilen, daß vor kurzem 
der italieniſche Miniſterpräſident in Berlin wie in 
Wien ſein feſtes Beharren im Dreibund formell zur Aeußerung 
gebracht hat. 

Ein der „N. A. Ztg.“ aus London zugehendes Privat- 
telegramm thut einer Veröffentlichung der „Contemporary 
Review“ Erwähnung, welche unterzeichnet iſt: „Ein italieniſcher 
Staatsmann“ und als deren muthmaßlicher Verfaſſer Herr 
Crispi genannt wird. Der Artikel führt aus, Italien habe 
Frankreich wenig zu danken. Napoleons Plan eines 
italieniſchen Bundes fei durch Mazzini vereitelt worden. Der 
urſprüngliche Kriegsplan Italiens im Jahre 1866 ſei geweſen, 
an den Feſtungen vorüber gegen Wien zu marſchiren. Napoleon 
habe Italien gedrängt, gegen das Feſtungsviereck zu rücken. 
Der Zollkrieg zwiſchen Frankreich und Italien ſei in letzter In⸗ 
ſtanz als eine Folge der Schlacht bei Cuſtozza aufzufaſſen. 

In Deutſch-Südweſtafrika ſteht eine tiefgreifende 
Veränderung bevor. Die Herero, der volkreichſte Stamm der 
Eingeborenen in jenem Gebiete, ſtehen auf dem Punkte, ihre 
bisherigen Wohnſitze zu verlaſſen und mehr nach 
Norden hin auszuwandern. Die Herero haben ſich in dem 
Schutze getäuſcht, den ihnen die Beſitzergreifung des Landes zu 
bieten ſchien; die Räubereien der Hottentotten haben nicht nur 
nicht aufgehört, ſondern ſcheinen ſich immer mehr zu erweitern 
und auszubilden. Ihr Viehbeſtand, der ihren ganzen Reichthum 
bildet, wird ihnen entriſſen und darum erwägt man den Plan 
eines Auszuges nach Ovamboland zu. Zunächſt kommt hierbei 


„Gnädige Frau,“ fiel Werder entrüſtet ins Wort, „Sie 
reden vom Kinde meines Bruders,“ und ſanft zog er die kleine 
Waiſe, die ſich mit geſenktem Köpfchen an ein Fauteuil gelehnt 
hatte, zu ſich. 

„Pardon,“ verſetzte die Frau Oberſt ſchnell, „ich glaube, 
als nächſte Verwandte mir dieſe Aeußerung über meiner Schweſter 
Kind erlauben zu dürfen. A propos, es iſt mir neu und es 
intereſſirt mich, zu hören, Herr Bürgermeiſter, daß ein freund- 
ſchaftliches Verhältniß oder wenigſtens ſehr warme Sympathien 
zwiſchen Ihnen und Ihrem Bruder, meinem Schwager, obge⸗ 
waltet haben.“ 

Die letzten Worte ſprach ſie gedehnt und blickte ihr Gegen⸗ 
über herausfordernd an. 

Werder verharrte ſtumm in ſeiner Stellung und nur die 
beiden Stirnfalten gruben ſich tiefer. 

Dies Schweigen wirkte peinlich auf die Dame, die einen 
Trumpf ausgeſpielt zu haben vermeinte; ſie hüſtelte und die 
kleinen Augen blitzten unheimlich zu der hohen Geſtalt hinüber. 
„Ja,“ nahm ſie wieder das Wort, „Sie haben Recht; es iſt wohl 
die höchſte Zeit, daß das Kind einer gebildeten Frau zur Er⸗ 
ziehung übergeben werde. Man hat ja äußerſt empfehlenswerthe 
Waiſenhäuſer, und ein ſtaatlich geprüftes Erziehungsſyſtem hält 
die wilden Rangen gut unter der Schere. Eugeniens Eltern 
machten ein Haus, und der ganze Nachlaß wird ſich wohl auf 
das unglückliche Weſen beſchränken, das leider den Verwandten 
zur Laſt fallen muß.“ 

Werder bebte vor Erregung; er nahm das Kind an ſeine 
Bruſt, als wollte er es vor allen Unbilden ſchützen. Tiefe Ver⸗ 
achtung in jeder Geberde, erwiderte er mit Nachdruck: „Um 
weitere Mißverſtändniſſe zu vermeiden, erlaube ich mir zu be⸗ 
merken, daß ich von meinem Bruder ſelbſt in die Vaterrechte 
dieſes Kindes eingeſetzt bin.“ 

„Ein ſchöner Vorzug,“ ſagte die Frau Oberſt geſalbt, „und 
um ſo ſchöner, da er wenig Neider finden wird.“ 

„Ja, ein ſchöner Vorzug, deſſen Werth ich vollſtändig zu 


Jetzt 


in Betracht, daß die Herero von den auf 120 000 Köpfe ge⸗ 
ſchätzten Geſammtbewohnern des Schutzgebietes etwa 80 000 
ausmachen; mit ihnen würden alſo zwei Drittel der Bevölkerung 
aus dem mittleren Theile des Landes verſchwinden. Die ſämmt⸗ 
lichen Weidegründe und Anſiedelungsplätze derſelben würden frei 
und es böte ſich, da ſie die beſſeren Stellen beſetzt hatten, ein 
weites Gebiet für europäiſche Anſiedler und Viehzüchter. Das 
betreffende Gebiet würde, wie die „N. Pr. Ztg.“ ausführt, un- 
mittelbares Reichsgebiet werden, da der Beſitz der Kolonial⸗ 
Geſellſchaft für Südweſtafrika ſich nicht bis dahin erſtreckt, ſondern 
in der Nähe von Tſaobis aufhört. Gerade dieſer Umſtand iſt 
von der höchſten Bedeutung und von noch nicht überſehbarem 
Werthe bei der Entwickelung des Schutzgebietes. 

In dem politiſchen Leben Dänemarks hat ſich ſo⸗ 
eben eine wichtige Aenderung vollzogen: Die vereinigten 
Linkenparteien, die ſeit Jahren im Parlament die entſcheidende 
Rolle geſpielt, die acht Seſſionen hindurch verhindert haben, daß 
ein Budget zu Stande kam, jo daß ſich jedesmal die Regierung, 
wozu ſie in ſolchem Falle geſetzlich berechtigt iſt, die nöthigen 
Mittel ſelbſt bewilligen mußte, hat ſich geſpalten. Die endgiltige 
Spaltung der vereinigten linken Partei darf man wohl als den 
Anfang einer erſprießlicheren parlamentariſchen Thätigkeit für 
Dänemark betrachten, und aus dieſem Grunde hat dieſelbe ihre 
nicht unweſentliche Bedeutung. 

Aus ſonſt gut unterrichteter Quelle wird der „N. Pr. Ztg.“ 
mitgetheilt, daß der Zar mit dem Plane umgehe, ſeine Re⸗ 
ſidenz nach Moskau zu verlegen. Wird das ausge⸗ 
führt, ſo ſtehen wir hier, wie das jedem einleuchten wird, vor 
einem Schritte von der weittragendſten Bedeutung. Der Vater 
dieſes Gedankens iſt der Zar ſelbſt; daß Pobedonoszew ihn 
unterſtützt, iſt ſelbſtverſtändlich. Auch iſt in Frage gekommen, 
die Reſidenz „auf ein Jahr“ nach Moskau zu verlegen. Dann 
würden natürlich die Centralbehörden des Reichs und die fremden 
Miſſionen in Petersburg verbleiben, was viele Unzuträglichkeiten 
mit ſich bringt. Nach den Nachrichten des genannten Blattes iſt 
es daher leicht möglich, beziehungsweiſe vielleicht wahrſcheinlich, 
daß Petersburg ganz dekapitaliſirt wird. 

Ueber neue Maßregeln der ruſſiſchen Regierung 
gegen die Juden wird gemeldet, die Behörden haben neue 
Vorſchriften zur Beſchränkung der Rechte der Juden beſchloſſen. 
Die jüdiſchen Militärärzte müſſen entweder zur orthodoxen Kirche 
übertreten oder ihre Stellung niederlegen. Jüdiſche Medi⸗ 
ziner dürfen daher nicht in den Staatsdienſt treten. Den Juden 
ſoll auch nicht länger geſtattet werden, das erbliche Bürgerrecht 
zu erwerben. l 

Der „Kreuzztg.“ geht aus Athen ein Bericht über die Vor⸗ 
gänge in Korfu zu, der einiges Licht über die Verheim⸗ 
lichung des Mädchenmordes auf Korfu verbreitet. Seit 
dem 15. Mai ift die Unterſuchung abgeſchloſſen, wenigſtens ift 
ſeit dem Tage kein Zeuge mehr vernommen. Niemand wurde 


weiter als des Mordes verdächtig verhaftet, dagegen alle ange⸗ 


ſchuldigten Juden aus der Haft entlaſſen, worauf dieſe ſofort 
von Korfu auswanderten! Weshalb die Regierung dieſe Aus⸗ 
wanderung zuläßt, bevor das Verbrechen geſühnt iſt, erklärt 
man ſich in Athen aus der Furcht vor der Macht des inter⸗ 
nationalen Judenthums. Man verſichert, Minifterpräfident 


ſchätzen weiß, und —, gnädige Frau, ich werde die Erziehung 
dieſes Kindes unr ſolcher Frauenhand anvertrauen, die ich dazu 
befähigt halte.“ Das Haupt leicht und ſtolz neigend, verließ er 
mit der kleinen Geſchmähten den Salon. 

Es war kaum elf Uhr mittags, als der Schnellzug ſauſend 
durch die winterliche Landſchaft flog. — Eine freudige Erregung 
beſeelte faſt alle Paſſagiere, denn es war Weihnachtsheiligabend. 
Es galt ja bei den meiſten der Fahrgäſte, durch ein Wieder⸗ 
ſehen mit lieben Angehörigen das Feſt zu feiern oder durch 
Geſchenke zu Überraſchen oder durch ſolche erfreut zu werden. 

Eng an die grauen Polſter eines Koupees zweiter Klaſſe 
geſchmiegt, lag ein kleines Mädchen faſt regungslos da, nur zu⸗ 
weilen zuckte es in dem bleichen, ſchon ſo früh trauernden 
Antlitz. Der Zug hielt bei einer größeren Station. 

„Komm mit hinaus, Jenni,“ ſagte gutmüthig der das Kind 
begleitende Diener. 

Willenlos ließ ſie ſich hinausheben, ſchüttelte aber matt 
das Köpfchen, als ihr Begleiter zur Reſtauration hinlenkte, dem 
Menſchenknäuel nach, der aus den verſchiedenen ſich hier kreuzen⸗ 
den Zügen zuſammenflutete. 

„Ei, ei!“ ſpaßte der Diener, „Jenni, Du machſt ja ein ſo 
jämmerliches Geſichtchen wie eine Miezekatze im Regen. Guck 
doch die Leute all, wie fie fo fröhlich find, heute Abend kommt 
ja der Weihnachtsmann!“ 

Und er ſchaute ſelbſt vergnügt in die Menge und hatte 
ſeine Freude. 

Eugenie folgte mechaniſch; ſie gewahrte nichts von dem 
emſigen Menſchengewühl; ſie vernahm nichts von dem Jubel 
des Wiederſehens, der aus der einen und anderen Gruppe er⸗ 
ſchallte. Sie fühlte ſich ſo einſam inmitten des regen Verkehrs 
und richtete die Kinderaugen nach den Wolken empor. Das 
kleine, ſchon ſo früh geprüfte Herz krampfte ſich in ſehnender, 
tiefer Wehmuth zuſammen und ſein Empfinden ward zum Ge⸗ 
bete: „Lieber Gott, gieb mir Vater und Mutter zum Chriſt⸗ 
geſchenk zurück.“ Fortſetzung folgt). 
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Delyannis habe auf die erſten gemeinſamen Vorſtellungen der 


Großmächte hin unumwunden die Wahrſcheinlichkeit eines 
Ritualmordes konſtatirt. Dieſe Erklärung aber ſchlug wie eine 
Bombe in allen Kreiſen des europäiſchen Finanziudenthums ein, 
und alte atheniſche Telegraphenbeamten verſichern, daß noch 
niemals in Athen eine ſo große Zahl chiffrirter Depeſchen ein⸗ 
gelaufen und aufgegeben worden fet, als in dieſen Maitagen. 
Die Veröffentlichungen der „Kreuzztg.“ trugen allerdings zur 
Beſcheunigung der Sache am meiſten bei. Von allen Seiten 
verſuchte man durch Drohungen und Gewaltmaßregeln der 
ſchroffſten Art den griechiſchen Minifterpräfidenten zum Widerruf 
des einmal ausgeſprochenen Wortes zu bewegen. Delyannis 
aber blieb feſt und bezeichnete die Erfüllung dieſes Verlangens 
als eine Unmöglichkeit; er wies darauf hin, daß dann voraus⸗ 
ſichtlich noch weit größere Exceſſe gegen die in Griechenland 
lebenden Juden vorkommen und er ſelbſt in ſeiner Stellung er⸗ 
ſchüttert werden würde. Und bezüglich der Haltung ſeines 
eventuellen Nachfolgers ſei doch eher die Verfolgung des Pro⸗ 
zeſſes als die Niederſchlagung deſſelben zu erwarten. — An 
dieſen Unterhandlungen betheiligte Dä hauptſächlich die Berliner 
und Londoner Haute finance, welche mit dem Finanzminiſter 
Karapanos in ununterbrochenem Depeſchenwechſel ſtanden. Zum 
Schluß willigte die griechiſche Regierung darin ein, auf jede 
Weiterführung des Prozeſſes zu verzichten und die des Mordes 
angeſchuldigten Juden aus der Haft zu entlaſſen, wenn ſämmt⸗ 
liche Juden von Korfu fortziehen würden. Und zwar wurde als 
Endtermin der Auswanderung der letzte Juni (ält. Dat.) feſt⸗ 
geſetzt. — Das ſcheint in der That die Löſung des Räthſels 
zu ſein. Hierdurch erklärt ſich das Verhalten der Behörden auf 
Korfu, welche nichts anderes mehr thun, als daß ſie den 
en Juden polizeilichen und militäriſchen Schuß ge⸗ 
währen. 

Der jüdiſche Baron Günzburg, der erſte Banquier in 
Petersburg, verläßt Rußland, weil der Zar ihn beim 
Empfange einer Abordnung der chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten mit Verachtung behandelte und bemerkte, er begreife 
nicht, wie der Jude im Ausſchuß von chriſtlichen Anſtalten ſein 
könne. Baron Günzburg hatte auch dem Miniſter des Innern 
eine Million Rubel geboten, damit derſelbe die Juden in Ruhe 
laſſe. Der Miniſter nahm das Trinkgeld nicht und machte dem 
Zaren Meldung. Dem Baron Günzburg bleibt ſonach nichts 
übrig, als zu gehen. — Fürſt Dolgorukow, Statthalter von 
Moskau, nahm Geld von den Juden, ſogar um chriſtliche Kirchen 
zu unterhalten und den über die Judenmehrung klagenden 
Prieſtern den Mund zu ſtopfen. Auch dies erfuhr der Zar, 
Dolgorukow und ein großer Theil der Juden mußten marſchiren, 
der Bruder des Kaiſers, Großfürſt Sergius übernahm die Statt⸗ 
halterei. So leſen wir in der „Frankf. Ztg.“ — Einem der 
„Pol. Korr.“ aus Petersburg zugehenden Berichte zufolge muß 
man angefichts der von der ruſſiſchen Regierung in der aller⸗ 
letzten Zeit betreffs der Juden verfügten, ſowie der in dieſer 
Richtung vorbereiteten Maßregeln die Möglichkeit, daß irgend- 
welche Milderungen in dem Vorgehen der Regierung gegen⸗ 
über der jüdiſchen Bevölkerung eintreten könnten, 
bis auf weiteres als ausgeſchloſſen betrachten. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Capetown vom 
Freitag: Eine aus Manica vom 12. v. M. datirte Depeſche 
des Oberſt Pennefather, Kommandanten der Streitmacht der 
engliſchen Südafrikaniſchen Geſellſchaft, beſagt, die Portu- 
gieſen hätten die engliſchen Truppen unter Kapitän 
Hayman bei der 6 engliſche Meilen weſtlich von Maſſikeſſi be- 
legenen Anhöhe Chua angegriffen und nach zweiſtündigem 
Kampfe den Rückzug angetreten. Die Verluſte der Portugieſen 
ſeien unbekannt, die Engländer hätten keine Verluſte erlitten. 
Der Befehlshaber der Portugieſen, Oberſt Reina, habe über 
Maſſikeſſi den Belagerungszuſtand verhängt und angeordnet, daß 
die Angehörigen aller Nationalitäten mit Ausnahme der: Portu- 
gieſen das Land verlaſſen ſollen. 

Eine auch für den deutſchen Handel mit Weſt⸗ 
afrika nicht unwichtige Neuerung hat ſich nach fran⸗ 
zöſiſchen Meldungen an der nordweſtafrikaniſchen Küſte vollzogen. 
In der Republik Liberia war es bisher Weißen nicht geſtattet, 
Grundbeſitz zu erwerben. Dieſe Beſtimmung war im höchſten 
Grade ſtörend und ſchädlich für die dort anſäſſigen Europäer, 
unter denen die deutſchen Häuſer eine bedeutende Stellung ein⸗ 
nehmen. Der Mangel eines eigenen Grundbeſitzes hinderte die 
Stabilität der Geſchäfte und brachte die Handelshäuſer in Ab⸗ 
hängigkeit von den Negern ſelbſt mit der Wohnung; auch 
bereitete es dem Lande ſelbſt Schaden, da in dem ziemlich ver⸗ 
kommenen Staatsweſen auch nicht einmal in den wenigen einiger⸗ 
maßen proſperirenden Küſtenplätzen an Grund und Boden ein 
gewinnbringendes Geſchäft zu machen war. Dieſe Beſtimmung 
iſt, wie verlautet, aufgehoben und die Weißen können von jetzt 
ab Grundbeſitz erwerben. Die an der Weſtküſte Afrikas an⸗ 
ſäſſigen Häuſer in Bordeaux haben ſchon Schritte gethan, um 
en die nöthigen Folgerungen zu ziehen und ſich anzu⸗ 
aufen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
91. Plenarſitzung vom 30. Mai. 


Auf der Tagesordnung ſteht die 2. Berathung der Eiſenbahnvorlage. 
Gegen die projektirte Linie Fordon⸗Schönſee hat 
Abg. v. 8 (Pole) Bedenken. Die Linie verbinde die 
beiden Endpunkte in einem großen Bogen, der vermieden werden kann, 
wodurch die Herſtellung der Bahn verbilligt werden würde. 
Regierungskommiſſar Geh. Rath Mücke: Der Umweg, den die 
An beſchreibt, war aus Handels- und Verkehrsrückſichten dringend 
geboten. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) ift für die kürzere Linie. Der 
Staat babe nur die Pflicht, dieſe Linie zu bauen. Men ant an 
entfernten Orten müſſen die Mehrkoſten decken, wenn KN die Linie in 
größerem Umfange verlangen. Redner behält fid vor, für die 3. Leſung 
eine bezügl. Aenderung, die in den Text der Vorlage aufzunehmen ſein 
würde, zu beantragen. 

Die Abgg. Dr. Sattler (natlib.) und Frhr. v. Huene ſchließen ſich 
den Ausführungen des Grafen Limburg⸗Stirum an, worauf die Poſition 
bewilligt wird. É , 

Die Linien Liſſa⸗Wollſtein, Meferig-Landsberg, Sorau⸗Chriſtianſtadt, 
Lauban⸗Markliſſa werden ohne weſentliche Debatte genehmigt, ebenſo die 
Linie Walsrode⸗Soltau nach einigen Bemerkungen der Abgg. Schoof 
(natlib.) und Bödicker (Centrum). y 

Die Linie Kaſſel⸗Volkmarſen fol nach dem Antrag der Kommiſſion 
genehmigt werden; hierzu hat dieſelbe eine Reſolution angenommen, 
wonach die Regierung um eingehende Prüfung einer thunlichſt direkten 
Vollbahn⸗Verbindung zwiſchen Kaſſel⸗Köln erſucht werden ſoll. Einige 
Petitionen in dieſem Sinne ſollen der Regierung als Material über⸗ 
wieſen, andere als durch die Beſchlußnahme erledigt erachtet werden. 


Abg. Dr. Enneccerus (natlib.) befürwortet namentlich die An⸗ 
nahme der Reſolution. Die vorgeſchlagene Nebenlinie hindere zwar 
nicht den Bau der Vollbahnlinie, ſchiebe aber denſelben hinaus. Er bitte 
deshalb die vorgeſchlagene Sekundärbahn für dieſes Jahr abzulehnen, 
damit die Prüfungen der Vollbahn Kaſſel⸗Köln deſto eifriger betrieben 
werden könnten. 

Abg. Althaus (ont) bittet die Linie Kaſſel⸗Volkmarſen heute zu 
bewilligen, denn ſie ſei von der größten Wichtigkeit für die örtliche Ent⸗ 
wickelung der Stadt Kaſſel. 

Abg. Pleß (Centrum) führt aus, daß es ihm ſchwer werde, unter 
den obwaltenden Umſtänden für dieſe Sekundärbahn zu ſtimmen. 

Abg. Knobel (ont): Der Wunſch der Vollbahn Köln⸗Kaſſel beſtehe 
ſeit 25 Jahren, ſei vielfach beſprochen worden und habe umfangreiche 
Vorarbeiten veranlaßt. Durch letztere ſei feſtgeſtellt, daß techniſche 


Schwierigkeiten nicht vorliegen. 

Abg. Simon ⸗Waldenburg Kë hält die Vollbahn Kaſſel⸗Köln 
nicht für ſo wichtig. Wäre ſie ſtrategiſch wichtig, ſo würde Moltke nicht 
25 Jahre damit haben warten laſſen. Redner empfiehlt eine Reſolution, 
wonach der Regierung die Erwägung einer Vollbahn nahegelegt wird; 
es werde ſich dann die Regierung wohl hüten, durch das Sekundärbahn⸗ 
projekt das Vollbahnprojekt zu gefährden. Prinzipiell empfehle ſich aber 
zur Zeit die Ablehnung des Sekundärbahnprojekts. 

Abg. Limburg ⸗Stirum (ent) will die Reſolution nur in dem 
Sinne verſtanden wiſſen, daß eine ſchnellere Verbindung zwiſchen Kaſſel 
und Köln über Arnsberg feſtgeſtellt wird durch den Ausbau der bereits 
vorhandenen Linien. E 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Mücke: Die Fahrt auf der direkten 
Linie würde immer noch 12 Minuten länger dauern, als auf der jetzigen 
Linie über Arnsberg. (Hört! hört!) Den militäriſchen Anforderungen 
ſei durch den Ausbau der Nebenlinien genügt. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) bedauert die ablehnende Haltung der 
Regierung der Vollbahnlinie gegenüber und ganz beſonders, daß man 
eine Privatgeſellſchaft zum Bau derſelben konzeſſioniren will. Er empfiehlt 
Ablehnung der Sekundärbahn. 

Miniſter v. Maybach: Die Sekundärbahnlinie präjudizire die 
Vollbahnlinie nicht; die direkte Linie Kaſſel⸗Köln werde dadurch nicht 
weniger nothwendig. Moltke habe die Linie zwar für wünſchenswerth 
erklärt, ebenſo der Kriegsminiſter, jedoch für nothwendig halte man ſie 
an dieſer Stelle nicht. Die Linie müßte jedenfalls für große Leiſtungen 
eingerichtet werden und im Durchgangsverkehr ſtark benutzt ſein. Sie 
können alſo nicht verlangen, daß man ſie einer Privatgeſellſchaft über⸗ 
laſſen ſoll. (Heiterkeit, Zuſtimmung.) Es handelt ſich dabei um Her⸗ 
ſtellung einer ſchwierigen Gebirgsbahn, deren Nutzen ſowohl für Köln 
und Kaſſel, als auch die Zwiſchenſtationen gering iſt. Die Koſten würden 
ungefähr 100 Millionen betragen und der Ueberſchuß aus den Staats⸗ 
Wa gd immer noch groß genug, um die Bahn zu bauen, wenn fie 
nöthig iſt. 

Die Debatte wird geſchloſſen. Das Haus genehmigt die Anträge der 
Kommiſſion mit großer Mehrheit. 

Vom Abg. Laſſen (Däne) iſt unter ausführlicher Begründung eine 
neue Linie Trieglaff⸗Seegard⸗Sonderburg beantragt, ſowie Einſtellung 
Se SE NS Mk. für den Bau und 740000 Mk. für die Ausrüſtung 
erſelben. 

Abg. Laſſen (Däne) begründet ſeinen Antrag mit dem Hinweis 
auf die mangelnde Eiſenbahnverbindung und vollſtändige Iſolirung der 
Stadt Sonderburg. 

Abg. Mitthof (natlib.) beantragt, den Antrag Laſſen durch Ueber- 
gang zur Tagesordnung zu erledigen, da der Antrag der Budgetkommiſſion 
nicht vorgelegen habe. 

Abg. Laſſen (Däne) zieht hierauf ſeinen Antrag zurück. 

Bei der Poſition „Umbau des Bahnhofs in Neuß 1000 000 Mk.“ 
bitten die Abgg. v. Dalwigk⸗Lichtenfeld (Centrum), Pleß (Centrum) und 
A geo (Centrum) um Beſchleunigung des Umbaus des Bahnhofs 

oblenz. 

Der Reſt der Vorlage wird ohne weitere Debatte angenommen. — 
Damit ift die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Landgemeindeordnung. 


Schluß 3¼ Uhr. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Mai 1891. 


— Bei der heutigen Frühjahrsparade der Potsdamer 
Garniſon, die ebenfalls vom prachtvollſten Wetter begünſtigt 
wurde, führte Se. Majeſtät der Kaiſer das Regiment der Garde 
du Corps Ihrer Majeſtät der Kaiſerin zweimal perſönlich vor. 
Nach der Parade empfing der Kaiſer den Major Grafen Moltke, 
der die Orden des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls überreichte. 
Nachmittags begaben ſich die kaiſerlichen Majeſtäten nach dem 
Wannſee, um dort der Regatta und der Vorführung von 
Rettungsapparaten und Rettungsbooten der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger beizuwohnen. Geſtern empfing 
der Kaiſer noch den neuernannten chileniſchen Geſandten Godoy, 
welcher fein Beglaubigungsſchreiben überreichte, 

— Der Wagen mit dem Kaiſerpaar kollidirte geſtern 
Abend 8 Uhr auf der Fahrt nach der Oper vor der Schloß— 
brücke leicht mit einem Omnibus. Das Kaiſerpaar blieb gänzlich 
unberührt und ſetzte alsbald die Fahrt fort. 

— Die Ankunft Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin in Kiel iſt auf Montag früh 8 Uhr angeſagt. 

— Der Statthalter der Reichslande, Fürſt Hohenlohe, 
ſtattete vorgeſtern dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh einen 
Beſuch ab. ] 

— Dem Bundesrathe ift eine Vorlage zugegangen, wonach 
circa 7 Millionen Mark in Fünfmarkſtücken, 7 Millionen Mark 
in Zweimarkſtücken und 6 Millionen Mark in Einmarkſtücken 
ausgeprägt werden ſollen. Es wird damit der durch die letzte 
Volkszählung ermittelten Bevölkerungszunahme Rechnung ge⸗ 
tragen. Das Prägematerial wird aus dem Vorrath der Reichs⸗ 
bank von Thalern deutſchen Gepräges entnommen. 

— Die von England übergeführte Privatjacht des Kaiſers, 
„Meteor“, iſt bereits im großen Belt auf dem Wege von 
Friedrichshaven nach Korſör und wird am Montag in Kiel ein⸗ 
treffen. Der Kaiſer wird derſelben von Kiel aus auf dem 
Avijo „Greif“ bis Fakkeberg, der Südspitze der Inſel Lange- 
land, entgegenfahren und bei dieſer Gelegenheit eine Revue 
über den Marine⸗Jachtklub, zu deſſen Kommodore ſich der Kaiſer 
bekanntlich kürzlich ernannt hat, abhalten. Die Abreiſe von 
Kiel wird nach Einbringung der Jacht in den Hafen noch an 
demſelben Abend erfolgen. 

— Die „Köln. Volkstzg.“ berichtet aus München: Die 
Regierung verbot Reinkens das Tragen der Biſchofsinſignien; 
er muß die Firmung der Altkatholiken ohne Mitra und Stab 
vornehmen. 

— Der erſte deutſche Gerichtstag auf Helgoland iſt, wie 
von dort gemeldet wird, inſofern als höchſt charakteriſtiſch zu 
erwähnen, als nur der Gerichtshof tagte, feine Aufgabe aber 
bald erfüllt hatte, da weder ein Kläger noch ein Beklagter er⸗ 
ſchienen war. 

— In Leipzig iſt ein Verband landwirthſchaftlicher Arbeit⸗ 
geber ins Leben gerufen worden, der ſich vornehmlich die Auf- 
gabe geſtellt hat, der ſozialdemokratiſchen Agitation auf dem 
Lande entgegenzutreten. Zu den Begründern gehört u. a. der 
konſervative Reichstagsabgeordnete Dr. v. Frege. 

Wilhelmshafen, 30. Mai. Auf Anſuchen der groß⸗ 
britanniſchen Regierung ift den zum Schutz der Fiſcherei in der 


Nordſee kreuzenden Kriegsſchiffen das Anlaufen an Helgoland 


bed! 


zum Ankauf von Kohlen, Proviant und fonftigem Schiffe 
geſtattet worden. 

Flensburg, 30. Mai. 
das heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte Ableben der 
Wilhelmine zu Glücksburg. 


Ausland. i 
Wien, 30. Mai. Wie der „N. Fr. Pr.“ aus Su 
geſchrieben wird, hat es in rumäniſchen Regierungskreiſen `. 
ſehen erregt, daß weder der Zar, noch deſſen Vertretung d 
rumäniſchen Hofe es für nöthig befunden haben, anläßl d 
Regierungsjubiläums des Königs Carol ein Lebenszeichen 
ſich zu geben. n 
Paris, 29. Mai. Der Kaifer von Rußland fällte bei d 
lich der ftreitigen Grenze zwiſchen Niederländifch- und sagt 
Guyana folgenden Schiedsſpruch: Der Fluß Ava fol die DO. 
Grenze bilden derart, daß das Gebiet oberhalb des Bufonia 
Els des Tapomahoin und des Ava fortan den er 
gehört. a 
Paris, 30. Mal. Durch gerichtliche Entscheidung Hat 
ſtimmt worden, daß die beiden in Frankreich für Rechnung 
chileniſchen Regierung gebauten Schiffe „Preſidente Ertan 
und „Preſidente Pinto“ nicht abgehen dürfen. un! 
Paris, 30. Mai. Das polizeiliche Verbot der Zug ek: 
eines Bildes im „Salon des indépendants”, welches den m 
Wilhelm J. zu Pferde darftellt, den Steigbügel von zwei € Aal 
Lothringen perſonifizirenden Frauengeſtalten umklammert, Ze 
von verſchiedenen Blättern auf eine Vorſtellung der of? D 
Botſchaft zurückgeführt. Von gut unterrichteter Seite "7 
10 Darſtellung der Blätter als durchaus unzutreffend A 
zeichnet. al 
London, 30. Mai. Wie aus Newyork gemeldet wird, d 
das Ableben des Premierminiſters von Canada, Gir ds 
Macdonald, der an einer Lungenentzündung lebensgefährlich 
krankt ift, demnächſt erwartet. Der Tod Maedonalds DE 
ernſte politiſche Folgen nach ſich ziehen. Denn alsdann wit 1 
wahrſcheinlich die Liberalen, welche die Einverleibung CMW 
in die Union anſtreben, zur Macht gelangen. Di 
Moskau, 30. Mai. Der Kaiſer, die Kaiſerin, die OT 
fürſtin Xenia und der Großfürſt Serglus mit Gemahlin a 
fuchten heute die franzöſiſche Austellung und verwellten SÉ 
2½ Stunden. mi 
Bukareſt, 29. Mai. Der Kriegsminiſter brachte S 
Kammer einen Geſetzentwurf ein betr. Reorganiſation 9 
Territorial⸗Infanterie und Umwandlung eines Theiles if 
Territorial⸗Kavallerie in eine ſtehende. Der Arbeitsmile 
fordert 8 Millionen zur Erhöhung des Eiſenbahnbetriebse 
rovinzialnachrichten. dë: ` 
) Culm, 31. Eh a ie neuen Saüpenbaih ; 
geſtaltete ſich zu einem wahren Volksfeſte. Bereits am Sonnabend h 
mittag kamen Swüßen aus Danzig, Poſen, Bromberg, Graudenz, Ma 
werder, Inowrazlaw, Dt. Eylau, Konitz. Am Sonntag Vorm 1 


Die „Flensburger Nachr.“ ach ) 
Geo gei 


A 


Der Feſtzug ſetzte fib um 1 Uhr vom Gymnaſialhofe aus nac he he 
Kriegerdenkmal in Bewegung. Zwei berittene Herolde in der Trac de!“ 
Ordenszeit eröffneten denſelben. Dann folgten hinter der Kape e 4 


der Höcherlbrauerei (darſtellend Gambrinus auf einem großen Fa d A 


der Culmer Schützenverein. Bürgermeiſter Pagels begrüßte am E, 


denkmal die auswärtigen Gäfte, worauf der Zug nach dem Schü 
weiterging und ſich dort auflöſte. Die Zahl der fremden hl ker 
e 


gegen 160. An dem Feſtdiner betheiligten fih gegen 300 T Weihe 
eben den üblichen Toaſten hielt Gymnaſialdirektor Dr. Iltgen die D It 


der Haupttag; das Schießen erreicht abends 7 Uhr mit der Preisberthe 9 


Die Witterung begünſtigte das Feſt, und J 
Bürgerſchaft hatte ihrer Feſtſtimmung durch Wegen Sei Geff, 


Schöne 


des Herrn Hoffmann durch den Bezirksoffizier begrüßt wurden. w 
da marſchirten die Vereine, welchen ſich der hieſige Sauna dee 


und Landwehroffiziere in Uniform angereiht hatten, nach dem Ma 


at 
af 


ec 


Das Feſteſſen zur il 
Saale des Etabliſſements wurde durch Tiſchreden belebt, und unter att: 


gewonnene Erinnerungen aus, bis die Abſchiedsſtunde nahte. t 
wärtigen Vereine verließen mit den Abendzügen unſere Stad legte 
Thorner Krieger- und Landwehrverein mit dem um 12¼ Uhr einge 


Sonderzuge. i E 
(Ein trauriger Vorfall) fette die Ze t 


nn m nn 


Dirſchau, 29. Mai. P 
biefigen Volksſchule in nicht geringe Beſtürzung. Das etwa zehn ni 
Schulmädchen K. hatte heute Vormittag von der Lehrerin alt i 
ordnungsmäßig erledigte Schularbeiten eine durchaus nicht derbe leine ji 
gung mit einem leichten Rohre erhalten. Nachdem bald darauf wi it 
Schülerin noch einiges zu beſſerer Zufriedenheit vorgelefen, legte af 
plötzlich vorn über die Tiſchplatte und verharrte in dieſer Stellan der 
traume geit. Schließlich wurde die anſcheinende Ungehörigkeit Tat 
Lehrerin bemerkt, ſie rief das Mädchen zur Ordnung, indeß verg ein? 
Das Mädel gab keine Antwort, regte ſich auch nicht — ſie e ein 
Leiche. Wahrſcheinlich hatte ein Gehirnſchlag ihrem jungen Le 
plötzliches Ende bereitet. % Stab 

Elbing, 29. Mai. (Wahl des Syndikus). In der heutigen weiten L 
verordneten⸗Verſammlung wurde an Stelle des nach Kiel verſetzten En CR 
Bürgermeiſters Möller der Stadtrath Contag aus Inſterburg 
von 49 Stimmen zum Syndikus gewählt. 

Chriſtburg, 29. Mai. (Gasſtrömung). In Tiefenjee ha 
Molkerei ſtatt des Handbetriebes Dampfbetrieb eingeführt. Da Br 
verwendete Waſſer reichte nicht aus und jo ſollte ein neuer pon 

t 


angelegt werden, Bei der Bohrung ift man in einer EIN det 
Metern auf eine ſtarke Gasentwickelung geſtoßen, die, angezün i 
helle Flamme abgiebt. Seit 8 Tagen dauert diefe Strömun len 
jetzt ſchon etwas ſchwächer geworden. Es ift. unzweifelhaft Ko 

ſtoffgas. Von einer Weiterbohrung mußte Abſtand genommen wid n 
bis die Sache von einem Geologen unterſucht ift. Erſt dann il zich, 
fih entſcheiden, ob die Molkerei von dieſer Erſcheinun the . 
kann, da möglicherweiſe dieſe Gasſtrömung zur Speiſung 10 IA WT 
keſſels benutzt werden könnte. Elb. Be 
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Pugig, 29. Mai (Zu dem Monſtre⸗Pro i 

ag, 29. 5 t -Prozep) wider 121 Bewohner 

der SÉ, Hela und einiger anderer Ortſchaften find in dieſer Woche 

Urtheil vergangenen Jahre durch das hieſige Schöffengericht gefällten 
ile den Angeklagten zugegangen. Bekanntlich war der bei Heider⸗ 


Ce engliſche Dampfer „Glencol“ eines Theils feiner Weizen- 
0 


3 beraubt worden. Jedes der Erkenntniſſe zählt nicht weniger als 
eſchriebene Bogenſeiten. ; 
bereits wins ber „ 29. Mai. (Gefälſchte Arbeitsbeſcheinigungen). Der 


bat e wegen Urkundenfälſchung beſtrafte hieſige Winkelconſulent M. 
v unternommen, Arbeitsbeſcheinigungen mit gefälſchter Unterſchrift 
der Al rbeitgebern anzufertigen, um einem Arbeitnehmer zur Erlangung 
tersrente zu verhelfen. Dieſe Täuſchung ift jedoch fo auffallend aus- 
del, daß ſie ſogleich entdeckt wurde. Die Unterſuchung gegen 
eleitet. 


deten 
a d Ae 
Öffentlichen geen wegen der daraus entſpringenden Unſicherheit im 


Wer p Derfonalien). Der Rechtskandidat Auguft Berent aus Stras⸗ 
Kr ‚sum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Briefen zur 
E Geschl $ 1.5 ZS" 
ei eue Poſthilfsſtelle). Heute am 1. Juni wird in Mlewo 
dur Poſttilfsſtelle eröffnet, welche mit der Boftagentur zu Schwirſen 

den Landbriefträger zu Fuß in Verbindung geſetzt wird. 
In neuer Arzt), Herr Dr. Th. Fiſcher, hat ſich in Mocker 
Mummeri d äuf i i 
m irun er ufer). Wie aus einer Bekannt 
alen des Magiſtrats 2 geht derſelbe jetzt mit einer ratio⸗ 
langer ummerirung der Häuſer zunächſt in den Vorſtädten vor. Vor 
Jetzt 15 Zeit beſprachen wir die Mißſtände der jetzigen Nummerirung. 
\ erden die in dem Artikel ausgeſprochenen Vorſchläge verwirklicht, 
der A ere auch die auf beiden Seiten der Straßen geſonderte Führung 
mb H und ungeraden Nummern. Für die enggebaute Innenſtadt 
bit es ſich ferner, an jeder Straßenecke auf einem Schilde die 


we din B. Nr. 13—27, Nr. 14—28) der Häufer zu verzeichnen, 
EK ieſe Seite des Häuſergevierts bilden. 
im Miel Anungsverfammlung) Am Sonnabend Nachmittag fand 
We. elke ſchen Lokale das Johannisquartal der Thorner Müllerinnung 
Gesellen fei, Meiſter traten dem Gewerk bei; acht Lehrlinge wurden zu 
führer ſreigeſprochen und zwei neu eingeſchrieben. Dem Rechnungs⸗ 
„Mien Kaſſirer wurde Entlaſtung ertheilt. Der Obermeiſter Herr 
in, lelke⸗ Amtdal richtete an die Geſellen die auch für andere Kreiſe 
„Mahnung, fie möchten nicht jedem Fremden, der ſich als reis 


fend 
l Lufee Mallergeſelle ausgebe und das Lied „Das Wandern iſt des Müllers 
k eigen 


Ingen könne, Glauben ſchenken, ſondern ſich ſtets den Lehrbrief 
ü (3 È 


rei! Dieſe Stromer hielten es mit dem Fechten, nicht mit der 
dem Müll fie ſeien aus der Lehre gelaufene Taugenichtſe und gereichen 
Theils v ergewerbe zur Schande. Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Ta da Nigten fih die Innungsmitglieder zur Tafel und dann zum 
a am Abend die Frauen und Töchter der Meiſter erſchienen 


uf der Bazarkä inige 80 i Mä 
tq Bazarkämpe einige polniſche Auswanderer, nner, 
alten und Kinder, unter freiem Himmel, ohne daß irgendwelche An⸗ 

1 ihrer Unterkunft getroffen werden. Die Leute ſind in Bremen 
Îteien D nen durch gewiſſenloſe Agenten in der Heimat zugeſicherten 
Thorn p förderung nach Brafilien zurückgewieſen und über Berlin nach 
in Herbbefördert worden, wo fie nun mittellos daſtehen, da man ihnen 
homm, N noch das wenige Geld zur Bezahlung der Bahnbillets abge⸗ 
wand er bat. Als vor mehreren Jahren der Strom jüdiſcher Aus⸗ 
noch die dëst Südrußland über Thorn ging, da ſetzte weder die ruſſiſche 
wanderer zutſche Regierung demſelben Widerſtand entgegen. Die Aus⸗ 
An verjptten Billets bis Hamburg, Berlin oder gar nur bis Thorn. 
Wen schiedenen Orten bildeten fib auf die 


i 
Wanberern. N Sat 


E Auswanderer). Seit mehreren Tagen kampiren am Block⸗ 


nitiative einflußreicher 
ilfskomitees, auch hier in Thorn, welche den Aus⸗ 
eld, Lebensmittel und Obdach alle mögliche Unter⸗ 
heili „gewährten. Deutſche und polniſche Kaufleute ſowie Privatleute 
Ko er ſich mit erheblichen Beträgen und fo kamen hier mehrere 
Ne wied zuſammen. Als es den Juden in Amerika nicht gefiel und 
Je," nach Rußland zurückkehrten, wiederholte fih das Schauspiel 
ur gurt. an gewährte den jüdiſchen Familien dieſelbe Unterſtützung 
Dr, wanderung und die ruſſiſche Regierung ließ dieſelbe ruhig ge⸗ 
die etzt ſucht die ruſſiſche Regierung die polniſche Auswanderung 
Ir A el biengſten Maßregeln zu hindern und unſere Regierung reicht 


dere Hun 
x. und genügſamen polniſchen Chriſten zu einem Theile wenigſtens 

nicht mſomehr, als der Rückkehr derſelben in die alte Heimat 
un beſten beſeitigte Hinderniſſe entgegenſtehen und Arbeit, womit ihnen 
verſchiede geholfen würde, hier nur ſchwer für ſie zu erlangen iſt, da 
werden Ae geſetzliche Vorbedingungen vor ihrer Annahme erfüllt 
eſche en ffen, Von nächſtbetheiligter polniſcher Seite ift noch nichts 
fat noch H die polniſche Preſſe, die ſoviel nationale Propaganda treibt, 
wenig men Hilferuf ergehen laffen, von anderer Seite geſchieht eben: 
duden Wa Drum verjagen dieſelben Kreiſe, welche ſich der ruſſiſchen 

Und gen men, ihren mildthätigen Beiſtand den durch Verführung 

ü Ip bi Eh zur Auswanderung veranlaßten polniſchen Arbeitern, 

Wi e ungern und frieren? Hat man für fie keine Humanität 

* de man hört, foll noch ein Reſt des damals gefammelten Fonds 

g Man. Dann damit her, Noth und Elend kann durch ihn gelindert 
R an ſehe ſich die Leute auf der Bazarkämpe an, dann wird 

d uch diesmal die „Humanität“ erwachen. — Heute früh wurden, 

en in deben vernehmen, die Auswanderer in der Zahl von 138 

ve a Pegleitung von drei Gendarmen und drei ſtädtiſchen Polizei- 

ltr, di taatskoſten über die Grenze gebracht. Hat ſich ſonach die 
die 0 Leute angenommen, ſo werden unſere obigen Ausführungen 

Iölegenhen privaten Hilfe keineswegs hinfällig. Sie hat immer noch 

P Polnifche dich zu bethätigen, denn heute kamen direkt von Bremen 

et Sie s tauen mit ihren Kindern mittel- und legitimationslos hier 

Dar, villen, daß fie aus Brafilien zurückkehren, wo ihre Männer 

N e, fe en und wo man ihnen ihre Legitimationspapiere geſtohlen 

t ihrer deute bleiben ſolange hier, bis fih die ruſſiſchen Behörden 
ma d (Ei; ernahme verſtanden haben. 
undiger J eigenthümlihes Verfahren) wenden, wie uns von 

D eite mitgetheilt wird, Arbeitgeber in Mocker ihren Arbeitern 

A ſoviel di welche Altersrente beziehen. Sie zahlen den letzteren ein⸗ 

kit Gren wohn weniger, wie die Altersrente beträgt. Daß ein ſolches 

ir eder mit den Abſichten des Geſetzgebers noch mit der Billig⸗ 

lebe betr n gegenüber, welche zum Theil viele Jahre lang im Dienfte 
em einlen chten beitgeber ſtehen, in Einklang zu bringen iſt, dürfte 
— 2 D 

Wu yM freiwillige Feuerwehr) hielt am Sonnabend Abend 

mp hun hhaushofe eine Geſammtübung mit beiden Abtheilungen ab. 

nach 16 9 0 Mitglieder zahlreich erſchienen waren, erreichte 

b. T (Di e. 

D 2 Turnfahrt) der Jugendabtheilung des Turnvereins fand 
engendem etheiligung von 12 Mitgliedern und Gäſten ſtatt. Nach 
lis gegen 7 arſche über verſandete Den erreichte die Abtheilung 
ichen bé Uhr Birglau. Nach Beſichtigung des Schloſſes ſowie der 

da um 110 agen wurde nach 8 Uhr der Rückmarſch angetreten, 

chen nach Lait beendet war. Die nächſte Turnfahrt ſoll in 


Die geulmſee unternommen werden. 

nabend im Apziger Sanger) der Direktion Hanke hatten am 
noch höher chuͤtzengarten wiederum zahlreiche Zuhörer gefunden. 
ſich mit em Grade war dies am geſtrigen Sonntage der Fall, wo 


l it d eſtrige \ 
Del ZE? er Kapelle des Infanterieregiments v. Borde zu einer 
dien e elvorſtellung deg hatten. Großer Beifall gab den 
im Viktor leite. — Die Leipziger Sänger der Direktion Kluge, 
orlagarten auftraten, hatten am Sonnabend nur fpärliche 


Zuhörer, während die geſtrige Schlußvorſtellung ſich eines vollen Hauſes 
erfreute. Auch hier bekundete das Publikum ſeine Zufriedenheit mit den 
Leiſtungen der Leipziger Humoriſten durch lebhaften Applaus. 

— (Zu dem Vergiftungsfalle), welchem in vorvergangener 
Nacht die beiden Töchter des Eigenthümers Antuszewski in der Fiſchere!⸗ 
vorſtadt zum Opfer geworden ſind, werden noch folgende Einzelheiten 
bekannt: Die Kinder hatten Mehlklöße zum Abendbrot gegeſſen, von 
denen auch der Vater etwas, die Mutter dagegen nichts genoſſen hatte. 
Geſtern warfen nun die Eltern die Ueberreſte des Abendbrots dem ihnen 
gehörigen Hunde und der Katze vor, welche nach dem Genuſſe alsbald 
unter Vergiftungserſcheinungen verendeten. Das Mehl und die Butter, 
aus denen die Klöße bereitet waren, ſowie der von den Thieren übrig⸗ 
gelaſſene Reſt der Klöße wurde von der Polizei beſchlagnahmt und einem 
Apotheker zur chemiſchen Unterſuchung übergeben. Morgen ſoll die 
Sektion der Leichen und der beiden Thierkadaver ſtattfinden. 

— Gufgefundene Leiche). Die feit Dienſtag Abend verſchwun⸗ 
dene Amalie Utte, Tochter der Frau Utke in Mocker, iſt in einem Tümpel 
bei Wieſes Kämpe ertrunken aufgefunden worden. Es wird ange⸗ 
nommen, daß das Mädchen aus Gram über eine ihr angeſonnene Ver⸗ 
lobung freiwillig den Tod geſucht hat. Sec 

— (Die Hundeſperre) für die Stadt Thorn iſt bis zum 27. Juni 


verlängert worden. À 
— (Diebſtahl). Der Arbeiter Wroblewski entwendete geſtern 


einem Müllergeſellen, welcher im Abort des Mielke'ſchen Lokals ein⸗ 
geſchlafen war, die Taſchenuhr. Der Vieb wurde aber bald ermittelt und 
verhaftet. 


— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 


— (Gefunden) wurde eine kleine Börſe mit Inhalt in der 
Breitenſtraße, ein brauner Ueberzieher im Glacis, eine meſſingne Wagen⸗ 
mutter am Bromberger Thore. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (GBrennkalender). 2.—8. Juni: Abendlaternen: 9¼ Uhr 
bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: II Uhr abends bis 2 Uhr früh. 

Mannigfaltiges. 

(Gregorovius über Bücherleſen). Der verſtorbene 
große Gelehrte ſprach ſich zuweilen recht wegwerfend über Studium 
und Gelehrſamkeit aus. Ein intereſſantes Beiſpiel dafür liefert 
ein Brief, welchen er an die Schriftſtellerin Chriſtine de Negro 
gerichtet. Der Brief iſt aus Rom, Himmelfahrt 1881, datirt, 
beginnt mit einem Danke für die Photographie der Adreſſatin 
und fährt dann fort: „Es freut mich, daß meine Bücher Ihnen 
Stunden der Geduld, der Ungeduld und der Langeweile ver⸗ 
kürzen helfen — aber wie konnte man Ihnen den Rath geben, 
ſo viel zu leſen, und wie konnten Sie ihn befolgen? Das 
Leſen hat uns ja ſchon alle ſtupid gemacht und uns die Origi⸗ 
nalität und das Denken geraubt. Schablonenweſen, Stagnation 
und all' ſolcher byzantiniſcher Marasmus ſind die Folgen 
der Bibliotheken⸗Anhäufung in unſerer Civiliſation. Werfen 
Sie doch die Bücher fort, auch die meinen, und bewegen Sie ſich 
heiter in Natur und Menſchenwelt ... Ich bin auf dem Sprunge, 
nach Deutſchland zurückzukehren, denn ich lebe nicht mehr ſtändig 
in Rom. Ich habe zwei Vaterländer, und Sie, wie es ſcheint, 
auch; es iſt Reichthum und Pein zugleich; ein ewig wieder⸗ 
holtes Weben und Auftrennen à la Penelope. Ich wünſche Ihnen 
freundliche Tage und empfehle mich Ihrer wohlwollenden Er⸗ 
innerung. Ferdinand Gregorovius, Civis Romanus.“ 

(Der Hund in der Wurſt). Der Schlächtermeiſter 
Dürr in Pankow war vom Berliner Landgericht wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu vier Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden, weil er das Fleiſch eines verendeten 
Hundes zu Wurſt verarbeitet hatte, die er dann zum Verkauf 
brachte. Die von dem Verurtheilten gegen dieſes Erkenntniß ein⸗ 
gelegte Reviſion ift vom 2. Strafſenat des Reichsgerichts ver- 
worfen worden. 

(Eine charakteriſtiſche Zeitungserfindung) 
beſchäftigte das Landgericht I Berlin. Verhandelt wurde gegen den 
Redakteur des „Berl. Börſen⸗Cour.“ und den Journaliſten Block. 
In dem genannten Blatt erſchien am 13. Dezember ein Artikel, 
darin war geſagt, daß die Anwohnerſchaft eines koſchern Hotels 
überraſcht geweſen ſei, als fie geſehen habe, daß das Offizier: 
korps des zweiten Garderegiments mit Damen angefahren ſei, 
um ein Feſt zu feiern. Der Oberſtabsarzt des Regiments habe 
einmal in dem Hotel eine Feſtlichkeit mitgemacht, und die koſchere 
Tafel habe ihm ſo gut gefallen, daß er das Hotel dem Offizier⸗ 
korps empfohlen habe. An dieſem Artikel, deſſen Autor der 
Journaliſt Block iſt, war kein wahres Wort. Das Offizierkorps 
ſtellte Strafantrag wegen Beleidigung. Der Beſitzer von Caſſels 
Hotel, der als Zeuge erſchienen war, bekundete, daß er koſchere 
Küche führe und daß bei ihm meiſt Juden verkehrten. Ein 
Offizierkorps fei niemals bei ihm zu einer Feſtlichkeit erſchienen; 
es perkehre überhaupt in feinem Hotel kein Offizier. Der Dber- 
ſtabsarzt des 2. Garderegiments bekundete, daß er nicht einmal 
gewußt habe, daß es in Berlin ein koſcheres Hotel gebe. Der 
Gerichtshof erkannte gegen den Redakteur auf 300 und gegen 
Block auf 200 Mk. Geldſtrafe. Das Offizierkorps ſei durch ſeine 
Stellung beſonders gezwungen, ſeiner Standesehre Rechnung zu 
tragen und deshalb nur in ſolchen Lokalen zu verkehren, in 
welchen ſich die beſte Geſellſchaft bewege. Es ſolle nun dem 
Hotel kein Vorwurf gemacht werden, denn es ſtehe in einem 
guten Rufe, aber in dem Artikel ſei es ſelbſt als koſcheres Hotel 
bezeichnet, und es werde dadurch dem Offizierkorps der Vor⸗ 
wurf der Taktloſigkeit gemacht, wenn geſagt ſei, daß das 
Offizierkorps in einem koſcheren Hotel eine intime Feſtlichkeit 
mit Damen veranſtaltet habe. Dies ſei eine Thatſache, welche 
geeignet ſei, das Offizierkorps in der öffentlichen Meinung her⸗ 
abzuſetzen. 

(Weiter Brieftaubenflug). Eine aus Charlotten- 
burg ſtammende Brieftaube hat dieſer Tage den Flug von 
London nach Charlottenburg glücklich zurückgelegt. Wie die 
„Charl. Gem.⸗Ztg.“ mittheilt, war der Täuberich vor acht 
Monaten mit anderen Brieftauben nach London verkauft 
worden und hat jedenfalls einen Augenblick mangelnder 
Aufficht benutzt, um den weiten Weg nach der Heimat zu unter⸗ 
nehmen. 

(Unterſuchung der Auswanderer). Der „Norde 
deutſche Lloyd“ hat ſeine Agenten in Europa angewieſen, den 
körperlichen und moraliſchen Zuſtand aller nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika reiſenden Perſonen eingehend zu unter⸗ 
ſuchen. Die Agenten des „Lloyd“ werden künftig für jeden von 
Amerika zurückgewieſenen Auswanderer einen Betrag von 21 
Dollars zu zahlen haben. 

In eine entſetzliche Lage) gerieth dieſer Tage 
ein Schieferdeckermeiſter in Hamburg, der mit ſeinem Geſellen 
auf einem hohen Dache arbeitete. Der Geſelle zog nämlich 
plötzlich einen Revolver und legte ihn auf ſeinen nichts arges 
ahnenden Meiſter mit den Worten: „Wir müſſen beide ſterben!“ 
an. Noch bevor der Meiſter irgend etwas zu ſeiner Vertheidi⸗ 
gung thun konnte, krachte der Schuß und der Getroffene ſank 
am Rande des platten Daches nieder, glücklicherweiſe mehr aus 


— K 


Schreck, als vor Schmerz; denn wenige Sekunden ſpäter war er 
ſich auch ſchon bewußt, daß er nicht ſchwer verletzt worden ſei. 
Er wollte ſich jetzt nach ſeinem Angreifer umſehen, aber im 
ſelben Augenblick hatte ſich dieſer eine Kugel in den Mund ge⸗ 
jagt. Nunmehr hatte der Meiſter feine volle Geiſtesgegenwart 
wieder erlangt und er wollte den erſichtlich wahnfinnig ge- 
wordenen Geſellen zur Bodenluke drängen. Hier aber ſtieß er 
auf Widerſtand; denn der Wahnſinnige verſuchte ihn an den 
Dachrand zu drängen. Die Todesgefahr gab dem Meiſter Rieſen⸗ 
kraft, und mit aller Anſtrengung gelang es ihm, den durch 
ſtarken Blutverluſt geſchwächten Geſellen die Bodenluke hinabzu⸗ 
drängen, worauf der Wahnfinnige mit Hilfe anderer Hausbe⸗ 
wohner unſchädlich gemacht wurde. Der Unglückliche iſt ſo ſchwer 
verletzt, daß ſein Tod zu erwarten iſt. 

(Duell). Zwiſchen zwei Studirenden der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule zu Hannover fand am Donnerſtag auf dem nahegelegenen 
Benther Berge ein Duell ſtatt. Der eine erhielt einen Schuß 
in die Bruſt, der andere einen ſolchen in den Oberſchenkel. 
Beide ſind ins Krankenhaus geſchafft worden. 

(Umkehr). Ein Delegirter zum ſozialdemokratiſchen Partei- 
tag in Halle, Maler Johannſen aus Einbeck, giebt in der „Süd⸗ 
hannov. Ztg.“ folgende Erklärung ab: „Da ich mich von der 
Unausführbarkeit der ſozialdemokratiſchen Lehren und Ideen 
überzeugt habe, bin ich aus der ſozialdemokratiſchen Partei aus⸗ 
getreten und habe mich der nationalliberalen Partei angeſchloſſen.“ 

(Streikfolgen). Die Firma Krupp hat, nachdem ſie 
eine vierwöchentliche Bedenkzeit gelaſſen hatte, allen Bergleuten, 
welche nunmehr an drei Streiks betheiligt geweſen ſind, die Ab⸗ 
kehr gegeben. 

(Womit Geld „verdient“ wird). Die Wiener „Neue 
freie Preſſe“ bringt in ihrer Nummer vom Mittwoch, den 
27. Mai, folgende Inſerate: 1) Sehr viel Geld iſt jetzt an 
Getreideſpekulationen zu verdienen. Von allererſter Getreidefirma 
ausgeführt, nur für Prima⸗Kommittenten. Auf Wunſch perſön⸗ 
liche Auseinanderſetzung. Werthe Zuſchriften erbeten unter der 
Chiffre „Weizen⸗Konjunktur“ a. d. Ank.⸗Bur. d. Bl. — 2) Viel 
Geld ift jetzt bei einer Spekulation an der Fruchtbörfe zu verz 
dienen und führe ich Anfrage aus für ſehr gutſituirte Fabri- 
kanten, Kaufleute, Gutsbeſitzer, Hausherren, Privatiers, Kava- 
liere xc. c. Ernſtgemeinte, nichtanonyme Anträge erbeten unter 
„Spekulation 5176“ an das Ank.⸗Bur. d. Bl. ) 

(Brand). In der Judenſtadt in Prag brach am Freitag 
Abend Feuer aus, welches große Dimenſionen annahm. Trotz 
der faſt übermenſchlichen Anſtrengungen der Feuerwehr war es 
bis Mitternacht nicht gelungen, Herr des Feuers zu werden. 

(Stadtbrand). Aus Jaroslaw an der Wolga wird von 
einem furchtbaren Feuerſchaden berichtet, durch den dort dieſer 
Tage mehr als 100 Gebäude in Aſche gelegt find. Einzig in 
ſeiner Art dürfte dabei wohl ſein, daß die Feuerwehr ſelbſt dieſe 
furchtbare Ausdehnung des Brandes veranlaßt hat. Dieſelbe 
hatte in der Eile vergeſſen, die Dampfſpritze mit dem Funken⸗ 
fänger zu verſehen, und kaum fing nun die Dampfſpritze auf 
der Brandſtätte ihre Arbeit an, ſo ſtoben aus ihr nach allen 
Seiten Feuerfunken, welche die leichtgebauten, mit Schindeln 
oder Stroh gedeckten Häuſer der Umgebung ſofort in Flammen 
ſetzten. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 1. Juni. 


f BriefRaften. 

Herrn S. in W. — Das eingeſandte Inſerat find wir bereit zum 
Abdruck zu bringen, falls Sie die darin erhobene Beſchwerde mit Ihrem 
Namen vertreten wollen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 


Ak |1. Juni] 30. Mai 

Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 242—15 24325 
Wechſel auf Warſchau kurz . 242—10243—10 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . . . 4 99— 98—90 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 74—901 75—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 73—10] 72—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96— 96— 
Diskonto Kommandit Antheile 176—99 | 178—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—95 173—65 


. gelber Zug!! 2.2.5 1231-50 | 44 


eptember⸗Oktober 210—50 | 207—75 
loto in Newyork Feiertag | 113— 25 
Roggen: loko . + 203— 1— 
unf e . J203— 201—70 
uni⸗ Juli . . . | 1988—75 | 203 — 
eptember⸗Oktober . + 1186—75 | 183—20 
IT ME ðͤ ei ee e 60— 59—50 
Geptember-Ðttober . . . . 60-90 60— 
Spiritus: . 
F SE, Tiy — — 
70er loko. . . . 50-90] 50—80 
70er Juni⸗Juli a S 50—10 50—20 
70er Sept.⸗Okt. 7—70 | 50—30 


ee age 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 431. pCt. reſp. 5 pt. 


Königsberg, 30. Mai. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,25 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 52,25 M. 
Regulirungspreis kontingentirt 74,25 M. 


Spiritusbericht. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 2. Juni 1891. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


E j. Waaren- Fabrik ie 
Gummi- von S. Renée, Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek,- Frankfurt a. M. 


Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


Appetitlosigkeit entſteht oft bei Ueberhandnehmen der Bakterien in 
der Mundhöhle. Man reinige den Mund mit dem antiſept. JLLODIN, 
Depot: Raths⸗Apotheke. 


e ege 


Nach Gottes un⸗ 
erforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß entſchlief ſanft 

einem beſſeren 
Leben meine liebe 
Frau, unſere un⸗ 
vergeßliche Mutter, 
Schwieger⸗ u. Groß⸗ 
mutter, Schwägerin 
und Tante a i 
Amalie Zimmermann 
geb. Pohl 
im Alter von 69 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Thorn den 31. Mai 1891. 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, 3. Juni 1891 nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Brombergerſtr. 
Nr. 4 aus ſtatt. 


Statt beſonderer Meldung. 


Allen denen, die unſerem Sohn 
Paul die letzte Ehre und uns ihre 
ſo große Theilnahme erwieſen haben, 
ſagen wir hiermit im Namen aller 


e unſern tiefinnigſten 


k. 
Thorn den 1. Juni 1891. 5 
Ludwig Schmidt 


und Frau. 
RER . d. . . A &, & c d dr Ae & & N 
$ Statt beſonderer Meldung. g 
ké ug wurde uns ein Töchterchen * 
* geboren. $ 
* y . 
„ Thorn, 31. Mai 1891. E 
ke Poſtdirektor Dohberstein + 
5 und Frau. 2 
d Zë 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Durch die Geburt eines gefunden 7 
Mädchens wurden hocherfreut 
Schirpitz den 30. Mai 1891 
Gensert, Königlicher Oberförſter 
2 und Frau Alexandrine, geb. Morawe. 
K & x rd x A E x. e.. & N.. d. 
Te ei ees 
Statt jeder beſonderen Anzeige! 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Fanny mit Herrn Otto Richter 
zeigen hiermit ergebenſt an. 

Berlin den 28. Mai 1891. 

Wilhelm Templin 
nebſt Frau. 
NN NN NN 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß entſprechend den Beſchlüſſen 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung nunmehr mit der Neunumme⸗ 
rirung der Grundſtücke vorgegangen werden 
ſoll. Zunächſt wird dieſelbe in den Vor⸗ 
ſtädten dt 6 werden und liegen die 
betreffenden Nummerpläne im Stadtbauamt 
vom 1. Juni cr. ab in den Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus. Die Nummerliſten können 
daſelbſt gegen Erſtattung der Umdruckkoſten 
bezogen werden. 

Die Nummerirung für die Vorſtädte er⸗ 
folgt für jeden Straßenzug beſonders, bei 
den Hauptſtraßen von der Stadt aus, bei 
den Querſtraßen von Süden bezw. Oſten 
her zählend in der Weiſe, daß links die 
ungeraden, rechts die geraden Nummern 
auf einander folgen. Unbebaute oder vor⸗ 
ausſichtlich ſpäter zu theilende Grundſtücke 
erhalten zunächt nur eine Nummer, es 
wird indeſſen hinter derſelben dann für je 
24 bis 25 m Straßenfront eine weitere 
Nummer ausgelaſſen. 

Damit die Schilder in Größe, Form und 
Farbe einheitlich geſtaltet werden und fo 
ein leichteres Auffinden geſtatten, haben 
wir die Höhe des Rechtecks auf 12 cm, 
die Breite auf 12,14 bezw. 16 cm je nach 
der Zifferzahl feſtgeſetzt. Die Zahl ift in 
weißer Farbe auf dunkelblauem Grunde 
auszuführen. Die Anbringung erfolgt über 
oder neben dem Haupteingange zu dem 
Haufe bezw. dem Grundſtücke. 

Derartige Schilder aus emaillirtem Eiſen⸗ 
blech können für den durchſchnittlichen Selbſt⸗ 
koſtenpreis von 55 Pf. aus unſerem Bau⸗ 
amte bezogen werden. Die Anbringung 
derſelben muß bis zum 1. Juli cr. erfolgt 


or den 30. Mai 1891. 
Der Magiſtrat. 
Die Polizei-Verwaltung. 
effentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Morgen Dienſtag, 2. Juni cr. 
vormittags 9¼ Uhr 
werde ich auf dem Bauplätze des Eigen⸗ 
thümers Karl Romeike, Bromberger 
Vorſtadt 3. Linie, 
eine Kaule (ca. 7 chm.) ge⸗ 
löſchten Kalk 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Grundſtück, 


beft. Lage, Brombg. Vorſt. (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim, im l. 
Stock ſowie Gart, Stallg. u. Wagen: 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im ah. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Nä 

Gerberſtr. 267 b. A. Burozykowskl. 
finden freundliche Auf. 


Penſionäre nahme Culmerſtr. 332. 


Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 


DER 3 5 23.5.2 
KURSE 


* 


NN N NA N 


Sora 


Bekanntmachung. 


Die Geſellſchafts⸗ und Reſtaurations⸗ 
räume in dem neu erbauten, am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt gegenüber dem Rathhaus 
gelegenen Artushof follen auf 6*/ Jahre, 
vom 1. Oktober d. 0 beginnend, vermiethet 
werden. Die Geſellſchaftsräume beſtehen 
aus einem Konzert⸗ und Ball⸗Saal 
mit Bogen und einem Flächeninhalt von 
312 Jm, 2 kleineren Sälen und 3 Zimmern. 
Zur Reſtauration gehört eine Säulenhalle, 
ein Büffetraum und 3 Zimmer. Außerdem 
iſt eine N K H Wohnung für den Wirth, 
Garderoben, Keller und die erforderlichen 
Wirthſchaftsräume vorhanden, ferner ein 
Hinterhof und ein für Reſtaurationszwecke 
beſtimmter Mittelhof. 

Die Räume ſind mit Waſſerleitung, Cen⸗ 
tralheizung, Gas⸗ und Ventilationseinrich⸗ 
tung verſehen und an die Kanaliſation an⸗ 
geſchloſſen. Die Geſellſchaftsräume werden 
möblirt vermiethet. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submiſſion; mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zum 
3. Juni d. Is. mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau I abzugeben. Daſelbſt 
liegen die r at ek bis zum Termin 
zur Einſicht aus und können von dort gegen 
1 Mk. 50 Pfg. Schreibgebühren bezogen 
werden. Die Beſichtigung der Miethsräume 
kann nach Meldung in dem im Zwiſchen⸗ 
geſchoß des Artushofes befindlichen Bau⸗ 
bureau erfolgen. 

Die Miethsbedingungen müſſen vorher 
als verbindlich ausdrücklich anerkannt werden, 
ſei es durch Unterſchrift derſelben oder durch 
beſondere ſchriftliche Erklärung. Die Bie⸗ 
tungskaution beträgt 1000 Mk. und iſt vor 
dem Termin in Staatspapieren zu min⸗ 
deſtens 3½ % nebſt Koupons und Talons 
oder baar bei unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe zu 
hinterlegen. 

Thorn den 13. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch den 3. Juni 
vormittags 10 Uhr 

werde ich bei dem Stellmachermeiſter Skalski 

hierſelbſt Gerechteſtraße 104 ` 

eine eiſerne Radmaſchine, 1 

Sofa, I mahag. Wäſcheſpind, 

1 Nähmaſchine und eine gol: 

dene Damenuhr nebſt gol⸗ 

dener Kette 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 

Thorn den 1. Juni 1891. ; 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


2 Reitpferde. 


1. Ein 4½ jähr. edl. Fuchswallach, Di, 
fehlerfrei, geritten und truppenfromm, für 
mittleres und leichtes Gewicht. Preis 
900 Mark. 

2. Eine engliſche braune Vollblutſtute, 
8 jähr., 3“, truppenthätig, ruhig, mit her⸗ 
vorragenden Gängen und ausdauernd, iſt 
weg. kl. Ueberbeins für 800 Mk. verkäufl. 
Vorzüglich auch für Uebungen und Zucht⸗ 
verwerthung. 

Thorn, Baderſtraße 74, II. 


Dominium Neu⸗Grabia, Kr. Thorn 


bat zum Verkauf: 
500 Gtr. gute, ausgeleſene 
Speilekartoffeln, 


pro Ctr. 3 Mk. Beſte gelbe 
Buut- Lupine 
pro Ctr. 5 Mk. Neue vorzügliche 

- 

Serndelln, 
pro Ctr. 6 Mark, ſowie ein hochelegantes 
Neitpferd 


engl. Raſſe, für ſchweres Gewicht. Größe 
1,75 m, bequem 300 Pfd. tragend, mit 
guten, flotten Gängen. 


Abfahrt von Thorn: 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 
vom 1. Juni 1891 ab. 


Ich habe mich in Mocker als 


Arzt 


niedergelaſſen und wohne bis 
auf weiteres in Kotschedoff's 


Hotel Concordia, 1 Tr. 
Sprechſtunden: 8—10 Uhr vorm. 
3—5 Uhr nachm. 
Mocker den 1. Juni 1891. 


Dr. Th. Fischer, 
praft Arzt. 

Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtr. 266. 
Zuhnoperationen, 
Goldfüllungen, 


Künſtliche Gebiſſe. 


Nach Beendigung meiner 
Militär⸗Uebung Sprechſtunden 


wie vorher. ; 
von Janowski, 


prakt. Zahnarzt. 
Thorn, Alter Markt. 


Staubmäntel, 
Regenmäntel, 
Schlafdecken, 
Reiseplaids, 
empfiehlt 
Carl Mallon Thorn 
Altst. Markt 302. 


Rete und einzelne 
Roben von guten 


Aleider - Stoffen, 


ſowie 


Mousselin de laine 


werden billig ausverkauft. 


Gustav Elias. 
Schon am 3. Juni cr. 


finden die Ziehungen folgender Lotterien 
ſtatt: Schneidemühler Pferde Lotterie, 
Saen e 1 Equipage mit 4 Pferden, 
oſe à Mk. 1,10. Holſteiner Landesinduſtrie⸗ 
Lotterie, ganze Originalloſe koſten Mk. 8,50. 
Da bei dieſer Lotterie ſchon jedes 3. Los 
gewinnt, fo ift dieſelbe die chancenreichſte 
und beliebtefte aller derartigen Lotterien; 
die Loſe derſelben finden daher auch reißen⸗ 
den Abſatz. Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 162. 


Brillant-Aufbürstfarben 
zum Auffärben verblichener Kleider: 
und Möbelſtoffe in allen Nüancen 

à Fl. 25 und 50 Pf. 
zu haben bei 
Anton Koczwara, Gerberſtr. 290, Drog. 
Bauer, Drog., Mocker. 


Formulare 


Fleiſchbeſchauer 


© Dombrowski, Buchdruckerei. 


M. Bim. u. Nab. 3. verm. Schützenhausecke 308. 
IT. möbl, Zimmer zu verm. Schloßstr. 293, 1. 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 

nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 8.00 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.58 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . .. 2.25 Abends 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6.24 Abends 


nach 
Schönsee Briesen - Dt, Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.25 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.08 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 2.16 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.23 Abends 


Stadtbahnhof 

von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.53 Vorm. 


Perſonenzug AE Kl.) .. . 11.41 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . .. 5.17 Abends 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.20 Abends 


von 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.44 Vorm. 
Perſonenzug 44 Kl.) .. 11.47 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.34 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.26 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.00 Nachts 
Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
na von 
Argenau - Inowrazlaw- Posen, Posen - Inowrazlaw - Argenau, 
rſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.05 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 7.08 Vorm. 


Pe 

Personen zu 3 Kl.) .. . 12.07 Nachm. 
Ce onenzug (1—4 Kl.) ... 3.46 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.21 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.41 Abends 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo, 
Schnellzug (1—4 Kl.). . . . 7.35 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 12,09 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 7.16 Abends 


nach 
Bromberg Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug 14 Kl.) ... 7.33 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.08 Nachm. 
Sn (1-4 Kl.) .. . 5.55 Nach. 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.52 Abends 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.15 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 1.59 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 de . . . 701 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.46 Abends 


von 

‚., Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 951 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.26 Nachm. 
Schnellzug (1--3 Kl.) ... . 10.11 Abends 


von 
Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.46 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.55 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12,37 Nachm. 


den 15. ud 16. Juni. 


Zahntechniſ ches : 
Atelier 


RBreiteſtraße Nr. 53 ag 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


Meine neu eingerichtete 


Regelhahn 
halte dem geehrten Publikum beſtens 
empfohlen. J. Fenski-Rudak. 
Neue Sendung 


Münchener Auguſtinerbrän P> 


eingetroffen, vorzügliche Qualität. 


Central - Bier - Depot 
Plötz A Möger; 
Neuſtädtiſcher Markt 257. 


Hochfeine Efkartofeln 


den Centner mit 3 Mk., liefert frei ins Haus 
Ein noch gut erhaltenes 


W Billard BE 


wird zu kaufen geſucht. Von wem? jagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Eisuerkauuf! 

Preis für Monat Juni à Eimer Mk. 0,30, 

im Abonnement, Lieferung den ganzen 

Sommer über, ſoweit der Vorrath reicht, 

à Eimer Mk. 0,40. 

Plötz & Meyer, 
Neust. Markt 257. 


Ein Schreiber 


wird verlangt. Werth, 
Rechtsanwalt und Notar. 

A in für ganzen Tag jofort. 

Aufwärterin Eliſabethſtraße 268. 


mit Einfahrt, in guter 


Eckhaus Lage, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Exped. der „Thorner Preſſe“ Thorn. 


Wollſäcke, Wollband, Naps- 
pläne, Wagenpläne und 


Getreideſücke 
empfiehlt billig Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


7 
Dr. Spranger ſche Nagenkropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
older nden, Skropheln ıc. Gegen Hämorr⸗ 
heiden, Hartleibigk, machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Schnelldampfer 


Bremen —-Newyork 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Ras SORT TR TE VER! 
ILS a 122 ? I 9 $ KO 


100 
Viſitenkarten 


auf ſeinem Karton 
in ſauberſter Ausführung 
liefert 
von 1 Mark an 
C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


El? 
E x 
Großer Verdienſt 
oder Nebenverdienſt von 34000 Mark 
jährlich für gewandte Perſonen jeden 
Standes (auch Frauen) und an allen 
Orten durch den Verkauf von im ganzen 
Deutſchen Reiche geſetzlich geſtatteter 
und zu ſpielen erlaubter einzelner Staats⸗ 
loſe gegen Monatszahlung. Dieſelben 
haben jährlich 6 Ziehungen mit Haupt⸗ 
treffer von 3X 600000 und 34300000 
Fr. bei monatlicher Einzahlung von 


5 Mk. Offerten find an die Adminiſtration 
„Kontroleur“ Konſtanz einzureichen. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
— "Bei gereinigt l. gewaſchene, echt 


eitfedern. 


Pecher & 


A 8 Ae u? 
TASK Se | Haufe Brückenſtr. 17 von fofort Val 
Zeenen SE 


Wollmarkt Thorn Konfervativer Verein. 


Morgen Dienftag: 


2 Herrenabend zs 
im Schützenhauſe. 


Dienſtag den 2. Jun Í 
zum Veſten des Inpalidendal 


Großes Streich⸗ Con 


fi 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. dal 
(4. Pomm.) Nr. 21. 0 pi 
Anfang 8 Ühr. Entree ? 
Bon 9 Uhr ab 10 Pf. Es 
Müller, m) N 
Königl. tg gp X 
Grand-Arena d E 
am Bromberger Th 
Heute: i 
a e 
Große Vorjtelu] g 
$ und erf 
wä 
Ringkampf 5 
zwiſchen dem Atlethen Herrn Nelsonien Di 
einem ſtarken Danziger Schiffer Al In 
Fritsch. Anfang 8 Uhr. n H 
Die Direktiel d 
+ + C 
Ziehharmonik as $ 
roß und ſolid gebaut, mit 20 eg fol 
timmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nicke . 
ſchlag und prachtvollen Orgelton H un 
fendet zu 6 Mark 50 Nachnahme der 
Franz Hänsel, pol 
Muſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Qeipi bei 
` 
Zhmacheritraße 187/88 ift die ue lia 
Wohnung, 7 Bimmer, Madchen en! i 
und Zubehör zum 1. Dftober zu vermag iw 
dieſelbe kann auch früher geräumt Ta un 
L Fre, a 
Geſucht „ 
F RE 4 2 2 Giu an 
wird eine möbl. Sommerwohn. v. 2“ 
u. Mädchengel. part. in nächſter Nahe e d 
Ziegeleiparks. Offerten unter A. Kr d 
Preisangabe i. d. Exp. d. Zeitung LE sc) Ié 
OR von Herrn Major Luther Hier? In 
neuen Hauſe Jakob⸗ und va 1 g 
ſtraßenecke bisher innegehabte Wohnung ö 
vom 1. Ae er. oder ſpäter, event ik: K 
Pferdeſtall, zu vermiethen. Robert I s 
SCC H 
Gine herrſchaftlice Wohung] ge 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmer V 
Entree, Küche und Zubehör iſt Iw D 
fofort zu vermiethen. Auf Bu A 
wird Pferdeſtall nebſt Wagenrem tt 
in nächſter Nähe nachgewieſen. w 
A. Mazurkiewien. e $ 
1 rom ich möbl. -fenit Verde ige be 
an 1—2 Herren v. 1. Juni z. v. Se ch H 
WR Wohnungen zu Die di 
ZB Zu erfragen in der Exped. d. W te 
Sr: gut möbl. Wohnung, m. a. 9. fi 
ſchengelaß, zu vermiethen. att bi 
Coppernikusſtr. 181, 1 N 
Eine Heine Wohnung zu d. b. S. , ei 
l möbl. Zim zu verm. ER d hh 
2 herrichaftlihe Wohnungen ` a) N 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, P i 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. t. l 
G. Sopp 7 V 
D 
2 Wohnungen 
zum Preiſe von 85 und 90 Thaler Eet j 
ſofort zu vermiethen Culmerſtr. h 
Herrſchafkliche Wohnung.) > 
(evtl. mit Pferdeſtall) und eine Pleite um 
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Waller 
zu vermiethen durch Chr. Send E 
Bromberg. Vorſt., See? 1 
errſchaftliche Wohnungen in Aaf 
Etage von 6 Zim. nebſt gi 
und Zubehör in meinem neu au A j 
(re herrichaftliche Zëehaggl ehi t 
ſtraße 128 b, (renov.) m. Ja 
Garten und Pferdeſtall zu verm. t 
Gerberſtraße 267 b parterre. 115.5 al | 
des Hauptman 
Faire V beſteheng WI 
Op, E 
ern l 
11 1 
| 
11 
Zielke, Coppernikusſt⸗ , 
"Pult, ` 


ine Hochparterrewohnung t 

neuen Haufe, Jakobs und Braut! 

1. Oktober d. Is. an 
Robe 


ü ı% 
eg ev. v. fof. H. Nitz, Culmerſt⸗ Ki 
906% 
alle 
500 00, m 


w [4 ſchen 


Proſpekt der großen 
Ausſtellungs⸗Lotterie — 


Co. in Herford (mo. à Mk. 1,— — beigelegt, auf 
hiermit empfehlend hinweiſen. 2 
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